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Montag , drn 8 . Juni 1916 . 33 . Iahrg .

Wochenrundschau .
In der abgel 'iusenen Woche hat der Reichst in '

ler von Bethmann Hollweg jeme Besuche -rn de, ,
Holen in München , Stuttgart und Karlsruhe gemacht ,um mit den regierenden Fürsten und den leitenden
Staatsmännern der süddeutschen Bundesstaatcn sich über
gewisse Fragen und Ereignisse zu besprechen , die im
Laufe der letzten Wochen aufgetaucht waren. Man darf
sich nicht de hehlen, da ft auch in Süddeutschland manche
Unmutsfalte entstanden und mancher Sorgenseuszer hör¬
bar geworden - ist . Tem Reichskanzler ist es anscheinend
gelungen , Zweifel zu zerstreuen . Er spricht das selbst
aus in einem Telegramm, das er, aus der Weiterreise
nach Stuttgart begriffen , vor Verlassen des bayerischen
Hodens an König Ludwig richtete. Aus dieser nicht
ganz gewöhnlichen Art der Bestätigung ferner erfolgrei -
Vemühnng geht hervor , ern wie großes Gewicht der
Reichskanzler auf die Anerkennung seiner Politik legt .
König Ludwig , gab in der telegraphischen Antwort sei >
ner Ueberzeugung Ausdruck, daß es dem Reichskanz¬
ler gelingen werde, das Reich zu einem die Zukunft si¬
chernden und ehrenvollen Siege zu führen. In Stuttgartund Karlsruhe war die Aufnahme des obersten Reichs-
be unten gleichfalls eine sympathische; auch hier hat er,
soweit das von Trauhensteheuden beurteilt werden kann,
den Zweck des Besuchs in vollem Maße erfüllt, lieber
len Inhalt der Besprechungen im einzelnen , der be¬
greiflicherweise der Bekanntgabe letzt noch entzogen wer¬
den muß, dürfte vielleicht dies und das mitg -cteilt oder
wenigstens angedeutet werden , tvenn die süddeutschen
Landtage zusammengetreten sind . Vorläufig genügt die
amtliche Kundgebung , daß die Darlegungen des Reichs-
kanZers den Auffassungen der leitenden

'
Kreise in S -ü > '

denischland hinsichtlich der wichtigsten Gegenwarts- nn .>
Zukunftsfragen entsprechen. !

Tie Anwendung der Reklame als Werkzeug d r
Haie . Politik nach englisch -amerikanischem Muster scheint
sich in den europäischen Staaten immer mehr etubür-
gern zu wollen , so daß man fast den Eindruck gewinnt ,als wäre die Politik nicht eine Kunst, als die sic sonst
galt, sondern ein Geschäft . Bis zu ernem gewissen Grade
mag das ja zutressen, aber man kann darin auch für
einen unverderbten politischen Geschmack und in Absicht
der Stetigkeit und Dauerhaftigkeit der Politik zu viel
tun . Uud dies scheint uns bei den verschiedenen Aus¬
tausch b e s u ch e n der Parlamentarier , die iv r
n der letzten Zeiit zu verzeichnen hatten, geschehen za
ein . Laß die Waffenbrüderschaft in diesem Kriege au h

zu NlNic - rgckichen Verbindungen führen wird uni- mue .
ist ja eigentlich eine gegebene Sache, aber die Ange¬
legenheit will mit Takt behandelt sein , sonst erweckt inan
bei einer so nüchternen Polckik, wie sie manchen unserer
Bundesgenossen eignet , ein an sich vielleicht nicht ge¬
rechtfertigtes Mißtrauen und erreicht schließlich doch nichtdas, was man erreichen wollte und könnte.

Am Dienstag gab es im Reichstag noch einmal
cme fast siebenstündrge Zensurdebatte . Tie Ver¬
handlungen der vorigen Woche hinterließcn den Ein¬
druck, daß ^das Gewitter sich noch nicht völlig entladen
hatte ; die Schwaden türmten sich zu neuen Wolkenballen
und so gab es starke Schläge . Wie jedes Gewitter die
Luft von drückender Schwüle befreit und myhltuend wirkt,
so hat auch die Zensurdebatte Klarheit und Wahrheit ge
schassen und es ist zu wünschen, daß von beiden Sei¬
ten, von der Vertretung des deutschen Volks und der
Reichsregieurng die Wohltat rückhaltloser Anssprache
»echt empfunden und gewürdigt wird , und daß das
gegenseitige Vertrauen iviedcrkehrk, das leider zu einem
großen Teil verloren gegangen war. Der Vertreter des
Auswärtigen Amts , das wieder ganz besonders den An¬
griffen ansgesetzt war, Staatssekretär von Zagvw, hatte
keinen glücklichen Tag . Er wußte sachlich nichts zu ent¬
gegnen und beschränkte sich aus die Wiederholung sc >
uec wenig glücklichen — Erklärungen von voriger
? Me . Fast wollte es scheinen , als ob er nicht mit
mW em Herzen bei der Sache wäre , die er zu vertreten
hatte . Auch der neue Staatssekretär des Innern , Tr
Helfserich, der dem bedrängten Amtsgenossen beizusprm
gen hatte, befand sich mit seinen sachlichen Entgegnungen
i>ald aus dem Trockenen, und um die Lage zu retten ,
griff er zu dem selten versagenden argumentum uci
Miriam , dem Beweismittel der patriotischen Staats -
Morr, indem er ausfübrte, mit Reden, wie sie die Ab¬

geordneten Slrejemann , Gräfe, Hirsch , Noske usw . ge¬
halten , werde den Belangen des Reichs nicht gedient.Damit waren die Anklagen der Abgeordneten freilich
nicht widerlegt . Es will auch nicht richtig erscheinen,

l wenn der Staatssekretär glaubte , die Hereinziehung derc
Person des Kaisers in die Debatte rügen zu müssenmit Beziehung aus die Worte des Abg . Gräfe : Das

Lentsche Volk hat in diesem Kriege an Gut und Blut
willig dem Kaiser gegeben, was des Kaisers ist, die
Regierung soll nun auch dem Volle geben, was des
Volkes ist, nämlich die Freiheit darüber zu reden , wo
für diese Opfer gebracht werden , und sie solle nicht
durch die politische Zensur eme chinesische Mauer
zwischen den Abgeordneten und ihren Wählern a .sr .ch
ten, denn diese Wähler hätten ein Recht, übev dlk
Stellung der Männer ihres Vertrauens die volle Wahr¬
heit zu erfahren . — Die Zusage des Staatssekretärs Tr .
Helfserich , daß die politische Zensur wenigstens bis,zueinem gewissen Maße

'
„abgebaut " werden solle , wurdi

vom Reichstag zur Kenntnis genommen . SchUeylick
lehnte der Reichstag den sozialdemokratischen Antra ;
aus Aufhebung des Belagerungszustandes ab , nah», da
gegen den Antrag des Wg . Ablaß, daß die nichtmilita
rische Zensur nur von Zivildehörden äusgeübt werde:
dürfe , die dafür die Verantwortung tragen (beaw . der
der Reichskanzler), mit allen Stimmen an . Die Bl tphrn :
zur Eingabe des UnivcrjrtäiLprojessors Dr . S >äsr li . tr
die Voile Anwendung der „Tauckbootlv s . c " wurde d r
Regierung- zur Berücksichtig u n g überwiesen. Der
Reichstag stellte sich also in seiner Mehrh . it au ! den
Boden dieser von der Zensur unterdrückt . >l Eingabe . -
Der .Worte sind jetzt Wahl genug g .lvechs . lt, mögen ietzi
die Taten folgen . Mögen die Stenervariagcn, die ein
neues großes Opfer des deutschen Volkes ' .bedeuten,bald unter Dach und Fach gelangen , möge- auch die
fünfte Kriegsanleihe wieder die einm«tijV Zujlkmmimg
WS Reichstags und die opferfreudige Arnnahm . im gan
chu Volke . finden . Die Fände sollen sc -hm, daß wir , n
Deutschland den Mut haben, die WahrF >t sect zn be¬
kennen,. daß wir aber, bei allem ein einige. ' . Volk von
Brüdern such, entschlossen , für

' das VarerlauKW Äe .-i -
ferste zu wageil uud das Legte zu geben.

Das Kriegsc -rn ä hrungsamt ist untcr .Wrra
aon Batocki in Tätigkeit getreten . Wie nolrvend .g nue
straffere und einheitliche Regelung der Erilähru .lgsiür
sorge, ist, geht aus Darlegungen dos Abg . Dr . Wen -
dorfs im Haushaltausschuß der Reichstags hervor. Wen-
dorfs wies darauf hin , daß in der Mißernte 1.915 etwas
über 13 Millionen Tonnen Roggen und Weizen , Mo
26l> Millionen Zentner Brotgetreide g . wsnnen worden
seien . Wenn davon 50 Millionen für Saatgut in Ab
zil gebracht werden , so bleiben 210 Millionen Zentner
für die Ernährung übrig . Für ein Volk von 70 Milli ?-
nen Seelen kämen also aus das Erutejahr 3 Zentner
Getreide oder fast sechs Pfund Brot für die Woche auf
jeden Kopf, den Zusatz des Kartoffelmehls nichr - gerech¬
net. Bringt man auch die 400009 Tonnen an Reserven
in Abzug, so ergibt sich, da für den Kopf und Tag
ungefähr 200 Gramm Mehl ausg -. gchen wurden , rro .i)
ein Abmangel von etwa 1,8 Millionen Tonnen Getreide ,
die anscheinend verschwunden sind, -wie der Mucker ver -
schwundcn ist und Butter und Eier zn verschwinden
drohen . Eine starke Hand wird hier Ordnnag schas¬
sen müssen.

Tie amtliche Denkschrift an den N-. ich .-tag über
die Flammcnzeichen der Rnfseukul kur in O st -
Preußen ist erschienen . W .r entu,hmu d . rMMn üi - z
folgende Zahlen, die ein graueuhasics Bild von der

beschädigt , . . . .
sanen als geschändet gemeldet worden . Die jjahl d. r
Getöteten hat sich als wesentlich höher heransgestcilt .
Immer von neuem fand und findet man vergrabene
Deichen von Zivilpersonen , Bon oen « erga-teppren , mo
inzwischen sehr viel gestorben, da die russische Regie¬
rung einen großen Teil ohne Fürsorge der Verelen¬
dung anheimsallen ließ. Me Zahl der in der Provinz
/ ranz oder teilweise zerstörten Gebäude beträgst rund
O.4 000. 3100 Gebäudezerstvrungen falten aus .Städte,
30900 aus das Land . Tie übrigen Schäden sind nr
genauer Weise nicht feststellbar. Der Gebäudeschaden

zur nus 1 /̂2 Nus
Vorentschädigung wurden bis 1 - Äcai d . Z . in Ostpreußen
iusgefauit 482 758565,91 Mar ! anaewieien . 2s Wey -

Preußen haben unmittelbare Kriegsschäd . n in den' Kreisen Strasburg und Liban insgesamt 2 Städre und
33 ländlime Ortschaften erlitten. Tie unmittelbaren
Kriegs ! hädcn betragen , abgesehen von - den Waldschä-
den , enva 1568 000 Mark, lieber die Flüchtling.' für-
lorge geben folgende Angaben Ausschluß: Insgesamt
./iben in Ostpreußen 400 000 Personen die Heimat ver¬
lassen . Tie dem Staate aus der Unterbringung und
der Verpflegung der Flüchtlinge erwachsenden Kosten
beliefen sich bis Ende April 1916 aus ungefähr 22 381N 00
Mark . Zur Unterstützung der Landwirtschaft , die durch
den Russeneinfall an lebendem Fnventar allein 90 009
Pferde und 872000 Stück Vieh verlor, sind von der
Regierung 24 499 000 Mark zinsfreie Vorschüsse und
5800000 Mari verzinsliche Darlehen zur Verfügung
gestellt worden . Dadurch ist es möglich geworden , daß in
der Zeit vom 1 . Dezember 1914 bis 1 . Dezember 1st15
der Wert des lebenden Jnv ntars um etwa 97 Millionen
Mark Weg . die Felder w ed . r be ellt w . rdea konn'

cn,
so daß die Brvtgetreideernte 1916 in Ostpreußen voraus¬
sichtlich eine Mehrernte von 8 Millionen Zentnern ge¬
gen 1915 ergeben wird .

Die 96 . Kriegswochc hat wieder viel Ersr . n
liches gebracht. Unsere braven Truppen haben gegendie französische Uebe/macht wacker standgeh .cki n und
wichtige Fortschritte gema -!,i , unter d . nc-n vor auem dre
Erstünnung von EiimiereS zn nennen ist. An der übri¬
gen Westfront , namentlich gegen die Engländer, sind
Erfolge erzielt worden . Ter siegr. iche Einbruch der
Oesterreicher in Italien von Tiro ! aus , der mit der
Eroberung der Festen Arsirro und As

'
ago zog

'
eich den

Durchbruch durch die starke italienische B< fe -
'
:rgung -s-

linie bedeutet, ist cm kriegerischer Erfolg ersten Ran¬
ges . Und noch vor Abschluß deS M nat M n h bcn sich
die Bulgaren ini Strnmatal gegen d n Fein - m Be-
vsgung gesetzt. Das ist eine Eüihr '

tchront , di- ohne
viele Reden zustande gekommen ist uns ic die . . ii -t 'iri-
schen und Zivilst Mieze» des Vierreruanos d -D : -uzen
Kovsserbrechens rberhoben hat , au weichem Mn . kr die
, große Frülnalwschchnsive" einsetzen sol . te . Sie be rät
)en großen HiNterfrorrtmarschall des uvei krir- F . O - ru'Key . der schweren Sorge, ob England l : eb . r inr Osten
ns zum letzten Russen , im Westen ins zuin letztenFrau .'.oftn oder im Süden bis zum letzte! . I al ' n . r itzinp-
en soll. Diese unsere EinhrstS ran ! uud b-ac- e-ui-
gestchlissene Schwert werden uns dein Frieden , w e w r
chn brauchen, sicherer und rascher näher bringen , als
:s die längsten Reden der Diplomaten, d '

e ges .tzüvätzl .g«'ten .Zeituuzsmäm.er und die eifrigste» Bemüh' ' uzen der
z-uedensleute zn tan vermögen .

Die russische Gcldnr : st noch nich . - eh Rn :
tiemaud will dem Zarerneich mehr borgen . Dir s. ng -
iändec und Franzosen haben achselzuck-cn : abgele 11t eine,

ckliileihe in Zäpau wird von den be. den Freunden nicht
lerne gesehen, weil sonst der wirtschaftliche Einfluß
Mpaus in Rußland zu groß werren kennte . So will
stuft!and es noch einmal bei Ämenka gegen Wnch r -
,insen und gegen Ueberlassung der rnssisä- ea Goldmi -'.eu,
mf

'die eigentlich schon England das .Auge geworfen
>.ltce, verftichen . - n. ,

D r Plan des Präsidenten von Vatocki.
Berlin , 30 . Mai . Im Hanpiausschuß des Reichs- :

kchss legte gestern Herr von Batocki ausführlicher seine i

MW

SH

werde den Reichskanzler ersuchen , in den Vorstand zwei -
Landwirte, ' einen auS Norddeutschlaud und einen aus .
Süddentschland zn ernennen .

Der Frage der Fettversorgnng werde sich das Kriegs-
ernährungsamt besonders zuwenden : es bestehe die Hoff¬
nung aus Abhilfe in kurzer Zeit. Tie Fleischvorrats¬
erhebungen sollen auch ans die Haushaltungen ausge¬
dehnt werden, ohne daß man dabei kleinlich Vorgehenwerde. Es sollen also wahrscheinlich Stichproben vor-
gcnommen ivcrden. Als dringlich sei die Organisationvon Massenspeisungen in den großen Städten zu be¬
trachte« . Um die Gemeinden dabei finanziell zu unter- -
stützen , sollen vom Reichstag Geldmittel angefordert wer¬den. Ebenso wie mit den emzelstaatlichen Bundesregie¬
rungen , denen er nach Pfingsten einen Besuch abstattenwird , beabsichtigt Herr v . Batocki mit dem vom Reichs¬tag eingesetzten varlarnentarncben. Beirut enaüe. Anklnnn

: .1.



zu nehmen .
' In dem Beirat des Krieflsernähruncssamte ^

Zillen alle Berufsschichten möglichst ausreichend ihre Ver¬
tretung finden . Sachverständige aller Art fallen darin ge¬
hört werden . Auch Frauen sollen eine Vertretung fin¬
den und namentlich auch praktische Landwirte.

vnW . MH.
Gvstzr » de» 3 Juni

Westlicher Kriegsschauplatz .
Gestern mittag eroberten württbg . Regimenter im Sturm

den Höhenrücken , südöstlich von Zillegge isüdöstl . von chpern)
in die dahintcrlicgendcn engl. Stellungen .

Es wurde ein leicht verwundeter General , ein Oberst
und 13 andere Offiziere , sowie 350 nnverwundele, .108
verwundete Engländer gefangen genommen . Diese Ge¬
fangenenzahl ist gering, weil der Verteidiger besonders schwere
blutige Verluste erlitt und außerdem Teile der Besatzung
and der Stellung flohen und nur durch unser Feuer einge¬
holt werden konnten . In der Nacht ansetzende Gegenangriffe
wurden leicht abgeschlagen .

Nördlich von Arras , in der Gegend von Albert, datiert
der Artilleriekampf an .

In der Champagne ( südlich von Nipont) machten unsere
Erkundungsabteilungen bei einer kleinen Unternehmung wie¬
der 200 franz . Gefangene ein .

Westl . der Maas wurden feindl. Batterien und Veobach -
tungsanlagen mit neliAmrem Erfolge bekämpft .

Oestlich der Maas erl tteu die Franzosen eine weite , e
Niederlage.

In den Morgenstunden wurde ein starker Angriff gegen
unsere neu gewonnene Stellungen südwestl . des CaiUcttc -
waldes abgeschlagen . Weiter östlich haben die Franzosen
auf dem Rücken, südwestlich v n Varix gestern in Umaligem
Ansturm versucht , in unsere Gräben einzudringen' Alle Vor¬
stoße scheiterten unter schwersten feindlichen Verlusten.

In der Gegend südöstlich von Vanr sind heftige für uns
günstige Kämpfe im Gange .' Am Osthange der Maashöhcn stürmten wir das stark
autzgebaute Dorf Damhoup .

520 unverwunoete Franzosen, darunter 18 Offiziere )» ,
mehrere Maschinengewehre, fielen in unsere Hand . Andere
Gefangene genete» bei der Abführung übe , Tieppe in das
Feuer schwerer franz . Batterien .

Feldartillerie holte über Vaux einen .Farmandoppeldccker
herunter .

Der im gestrigen Tagesbericht erwähnte, westl . von Merch¬
ingen abgeschossene franz. Doppeldecker ist , das 4 . von Leut¬
nant Höhendorf Nledergekämpste Flugzeug.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Balkankriegsschauplatz .

' Außer Patroulliengesechte keine Ereignisse .
Kerlnr. (Amtl . ) Um .Legendenbildungen von vorn¬

herein entgegenzutretcn, wird nochmals feslgeslellt, daß sich
in der Schlacht im Skakerak am 31 . Mai die deutsche Hoch¬
seestreitkräfte mit der gesamten modernen engl . Flotte im
Kampf befunden habe . Zu den bisherigen Bekanntmachungen
ist nachzutragen , daß nach amtl . engl . Berichten noch der
Schlachtkreuzer „Jmoincible" und der Panzerkreuzer „Mar¬
wick" vermißt worden find . Bei uns mußte der kleine
Kreuzer „Elbing"

, der in der Nacht vom 31 . Mai zum
I . Juni infolge Kolluüon mit einem andern deutschen Kriegs¬
schiff schwerbeschädigt worden , war, .gesprengt werden , da er -
nicht mehr eingebracht werden konnte , die Besatzung wurde
durch Torpedoboote geborgen , bis auf den Kommandanten,
2 Offiziere und 18 Mann , die zur Srrenguna an 'Bord '
geblieben waren ' und » ach einer Meldung aus Holland durch
einen Schlepper Nach Jmuiden gebracht und dort gelandet
worden sind .

Der Chef des Admiralslabs der Marine .
LandlM , 3 . Mai . In einer Mitteilung der Admiral!

tat wird außer den bereits von engl . Seite z »gegebenen
Verlusten noch gemeldet , daß der Panzerkreuzer Barrier
kampfunfähig wurde, nachdem er in Schlepptau genommen
war , von der Mannschaft verlassen werden mußte. Ferner
seien von 6 weiteren Torpedobootzerstörern noch keine Mel¬
dung eingelaufen. Dagegen sei kein britisches Schlachtschiff
und kein leichter Kreuzer gesunken .

Den 4 . Juni ! 916 .
Westlicher Kriegsschauplatz .
Gegen die von uns gewonnene Stellung , südöstlich von

Apern, richteten die Engländer mehrere Angriffe , die restlos
abgeschlagen wurden .

Der Artilleriekampf, nördlich von Arras und in der
Gegend von Albert, hielt auch gestern an .

Engl . Erkundungrabteilungen wurden abgewiesen , mehrere
Sprengungen des Feindes südöstlich von Neuville—Vaast
waren wirkungslos.

Auf dem linken Maasufer wurde ein schwächlicher teiudl.
Angriff, westl . der Höhe 304 , leicht abgewiesen . 1 Maschinen¬
gewehr wurde erbeutet.

Auf dem östlichen User sind die harten Kämpfe zwischen
dein Caillettewald und Damloup weiter günstig für uns
fortgeschritten.

Es wurden gestern über 500 Franzosen, darunter 3 Of¬
fiziere, gefangen genommen und 4 Maschinengewehre er¬
beutet.

Mehrere feindliche Gasangriffe , westl . Markirch , blieben
ohne die geringsten Wirkung.

Bombenabwürfe feindlich r Flieger in Flandern töteten
mehrere Belgier . Militärischer Schaden wurde nicht ange¬
richtet .

Bei Hollebecke wurde ein engl. Flugzeug von Abwehr¬
kanonen abgeschossen.

'

Oestlicher und Batlan- Knegsschauplatz .

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .
Oberste Heeresleitung .

Die Engländer konnten sich von ihrem Schrecken übe,
ihre Niederlage zur See noch nicht erholt haben, als
auch ihren Landtruppen ein fatales Mißgeschick wider¬
fuhr. Württembergische Regimenter unternahmen süd -
östlich von dem blutgetränkten Ppcrn einen schneidigen
Angriff auf den Höhenrücken bei Zillebccke und nahmen
nicht nur diese Höhen, sondern auch nie dahinter liegen¬
den Gräben der Engländer. Ein General, ein Oberst
und 13 andere Offiziere und 518 Mann fielen den Sie¬
gern in die Hände . Es wären noch viel mehr Gefangen
gemacht worden , wenn die Engländer nicht schon in dm
Gräben so viele Leute durch den Tod verloren hätten
und wenn ihrer nicht so viele davongelanfen wären , die
nur mit Maschinengewehren und anderen Feuerwaffen
eingeholt werden konnten . — ' Eine klassische Ausdrucks¬
weise des Tagesberichts . — Wiederholte Gegenangriffe
der Engländer wurden völlig abgeschlagen . Das Weitere
läßt sich denken .

Vor Verdun , und. zwar ans dem rechten Mnas-
ufer , ist das stark -befestigte Dorf Damloup erobert , wo¬
bei 520 Gefangene gemacht wurden . Diese Neuerwer¬
bung ergänzt die gestern gemeldete Besetzung des Caill . kw-
Waldes in vortrefflicher Weise . Damloup liegt in
südwestlicher Richtung am Fuße der noch in französischer
Hand befindlichen, allerdings gänzlich znsammengeschos-
senen Feste Vaux , die jetzt von zwei Seiten bestürmt
werden kann . Die Franzosen sind Wohl zu sofortigen
Gegenstößen übergegangen , aber der Geländegewin » konn¬
te dabei deutscherseits poch vermehrt werden .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Daqesberickff.

WTB . Parts, » Juni . Amtlicher Bericht van gestern
mittag : In der Champagne und weltlich vam Mont Etu
wurden deutsche Ableitungen , die nach vorbereitetem Artiilene-
feuer in einigen kleinen , vorge >chobe :>en Postie,ungen einged . un-
gen waren , durch einen Gegenangriff mit Handgranaten wieder
zerstreut. In den Argvnnen würde ein deutscher Angriff ge¬
gen einen aussprtngenden Winkel der französischen Front, west¬
lich von Filte Morte gegen Abend nach ziemlich lebhaftem
Kampf abgewiesen . Ein späterer Angriff aus demselben Punkt
gegen 8 Uhr abends hatte gleichfalls einen vollen Mißerfolg.
Auf dem linken Maasuser standen die französischen Stellun¬
gen an der Höhe 304 und unsere zweiten Linien unter heftigem
Artilleriefeuer . Aus dem rechten Maasufer dauert der Kampf
im Abschnitt der Feste Vaux mit . derselben .Erbitterung fort .
Versuche der Deutschen gegen unsere Gräben westlich von der
Feste wurden abgewiesen . Die Deutsche» vervielfachten ihree
-Angriffe gegen die Feste und machten wütende Anstürme , trotz
» r Verheerungen in ihren Reihen durch Artillerie- und Ma¬
schinengewehrfeuer. Sie wurden jedesmal zum Zurückgehen ge¬
zwungen . Nichtsdestoweniger vermochten Bruchteile feindlicher
Truppen in der Nacht in die nördlichen Festungsgrüben des
Werkes etnzudringen .

Abends : Aus dem rechten Maasufer im Lause des
Tages Kerne Infanteneunternehmung . Der Artiliertekampf häl
in sehr heftiger Weise an der Front Gehöft Thiaumont -Barp
an. Fm Fort Vaux ist die Lage nicht verändert. Der Feint
machte keinen Versuch, den in der letzten Nacht erreichten Vor¬
teil auszunützen. Aus dem linken User der Maas fortgesetzte
Beschießung unserer zweiten Linie . 1

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 4 . Juni . Amtlicher Bericht vom Samstag :

Der sehr
'

heftige Kamps halt südöstlich von Ppern, Hooge -
Vpern und der Eisenbahn nach Monin ununterbrochen an . Im
Anschluß an ihre ansänglichen Erfolge von gestern abend un¬
ternahmen die Deutschen in der Nacht Angriffe . Es gelang
ihnen , durch dre Verteidigungslinie in einer Tiefe von 700
Hards in Richtung Zilledeke durchzustoßen. Die Kanadier , die
diesen Abschnitt hielten , unternahmen um 7 Uhr morgens einen
Gegenangriff , bei dem es ihnen gelang , den Feind allmählich
von einem großen Teil des von ihm gewonnenen Geländes zu
vertreiben . Die Kanadier bewiesen während des Gegenangrif¬
fes , der nach sehr heftiger , andauernder Beschießung erfolg¬los blieb , die äußerste Tapferkeit . Die Verluste des Fein¬
des sind ernst . Bleie tote Deutsche blieben aus dem Schlacht¬
feld . Die Gene ale Mercer und William von der dritten ka
nadischen Division , die gestern während der Beschießung die
Schützengräben besichtigten, werden vermißt .

Der Krieg zur See .
(-) London , 4 . Juni . (Reuter. ) Die Dampfer

„ Elmgerowe " (3018 Donnen ) und „Golcondn" (5874
Tonnen) sind versenkt worden

London , 3 . Juni . Lloyds melden : Der eng¬
lische Dampfer „Baron Vernon " ist untergegangen .

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 4 . Juni . Amtlich wird veckantbart

vom 4 . Juni 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Der Feind

hat heute seine Artillerie gegenüber unserer ganzen Nord-
ostfront in Tätigkeit gesetzt . Das russische Geschützfener
wuchs am Tnjestr , an der unteren Strypa , nordwestlich
von Tarnopol und in Wolhynien zu besonderer Heftig¬
keit an . Tie Mmee des Generalobersten Erzherzog
Josef Ferdinand steht bei Olyka in einem Fronrstück von
25 Kilometer Breite unter russischem Trommelfeuer.
Ein russischer Gasangriff am Tnjestr verlies für uns
ohne Schaden . Ueberall machen sich Anzeichen eines
unmittelbar bevorstehenden Jnfanterieangrisfs bemerkbar.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 4 . Juni . Amtlich wird veckautbarl

vom 4 . Juni 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Da die

Italiener ans dem Hauptrücken südlich des Postnatales
und vor unserer Front Monte Cengio— Afiago mit starken
Kräften hartnäckigen Widerstand leisten , begannen sich
in diesem Raume heftige Kämpfe zu entwickeln . Unsere
Truppen arbeiten sich näher an dre feindliche Stellung
heran . Oestlich des Monte Cengio wurde beträchtlich
Raum gewonnen . Ter Ort Cesuna liegt bereits in un¬
serer Front . Wo der Feind zu Gegenangriffen schritt,
wurde er abgewiesen. — Der gestrige Tage brachte 5600
Gefangene, darunter 78 Offiziere , und eine Beute von
3 Geschützen, 11 Maschinengewehren u . 126 Pferden ein.

Der Balkankrieg .
WTB . Wien , 4 . Juni . Amtlich wird verlautbaA

vom 4 . Juni 1916 :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : An der

unteren Vojnsa zersprengte unser Artilleriefeuer italie¬
nische Abteilungen .

ArnsterSnm, 4 . Juni . Einem hiesigen Blatt zu¬
folge erfährt die „Times" ans Saloniki, daß das Fort
Pheapetra von den Bulgaren besetzt wurde . Tie Sta¬
tion Temichissar ist jetzt von den Griechen und Bulgaren
gemeinsam besetzt. Eine Kompagnie Bulgaren ist dort
stationiert und die griechische Garnison ist noch nicht
abbernfen . Am Donnerstag warfen französische Flug¬
zeuge Bomben aus die bulgarische Stadt Porto Lagos an
der ägäischen Küste ab . Äin Freitag wurden Bomben
auf Patrick abgcworjen . Im Abschnitt von GNvah ll
und Toiran fanden bei Megardaus klein re Ge echte statt .
An den übrigen Teilen der Front ist die gewöhn¬
liche Artiilerietätigkeit.

Neues vom Tuge .
Potsdam , 3 . Juni . Der Kaiser ist h er einge¬

troffen .
England als Aarvenränber .

G . K . G . London , 4 . Juni . Infolge des Farben¬
mangels hat England die Farbeuladung eili ger ho ländi¬
scher

'
Schisse , die für Holländisckp-Jnd .eu bestimmt war,

fiir sich beschlagnahmt
Tor » e Postraub .

Haag , 3 . Juni . Seit Dezember 1915 sind von
England 16 500 Briefpostsäcke von neutralen Ländern
völkerrechtswidrig beschlagnahmt worden .
Die Friedensvermittlung Wilsons von England

abgelehnt .
GKG . London , 3 . Juni . Zu den Friedensvermitt--

lergelüsten Wilsons schreiben die „Times"
, der Vier¬

verband werde eine Einmischung amerikanischer Interes¬
sen in die Kriegsangelegenheiten nicht zugeben ; er werde
auch Friedensvorschläge nur hören , wenn sie von einem
besiegten Feind kommen.

Washington , 3 . Juni . Tie ergänzende Marinevor¬
lage, die eine Anzahl von 50 Schlachtkreuzern, vier
Aufklärungskreuzern , 10 Zerstörern, 50 Unterseebooten
und 130 Aeroplanen vorsieht , wurde vom Reprüsentan -
enhaus angenommen .

Kapstadt, 3 . Juni . Ein amtliches Telegramm aus
Laurenzo Marquez meldet, daß am 27 . Mai ein neuer
Zusammenstoß zwischen Portugiesen und Deutsch» sia t
esunden habe. Aus beiden Seiten Verluste .

General Dmnts meldet : Tie stark verschanzten Stel¬
lingen der Deutschen bei Nitocheni am Sangani Fluß ,
iud am 30 . Mai gestürmt und erobert worden . Tie
Verluste sind gering , da die Steilung in uul » .stich ' r
Weise gehalten wurde . Ter Feind zog sich aus die Sta¬
tt» Nkomazi zurück und sprengte eine Brücke in die
Luft . Er ließ seinen Train in unserer Hand . (Reuter.)

-

Reichst «».
WTB . Berlin . 3 . Lunt . ^

In zweiter Le u »g wird die T a d a k st e u e r v o r l a g <
angenommen . Fin die d . ittc Leüng wird namentliche Ab¬
stimmung beantragt .

'
Es folgt die E ' Höhung d :r P a st - und Telegraphen -

lcbuhren .
Abg . DM ( Soz . l : Wir stimmen dieser Verkehrsbelastum

aicht zu . Der gesamte Postverkehr werde dadurch znriickgehenDas graphische Gewe be werde dn - ch Verminderung des Derbraubs vui Ansichtskarten geschädigt werden .
Abg . Carstens (F . Bpt . s : Das Reich braucht viel Gelt

Hier ist kein großer Bcamtenapparat notwen -
dig . Wir werden in . » Kunst um Monopol kommen und daz»
u

Be kehr » - i » u ->aen am meisten geeignet . Die ein
Heimchen Postwertzeichen sollten endlich etngefiihrt werden . Di>
nige

Bedenke » haben wir gegen das Briefporto von 15 Pfen
Abg . Brgtheer (So - . Ard . s : In einem Augenblick , nn

pfennigweise neue Be 'astn 'igen geschaffen werden , Ist es eigen¬
artig , wenn man die Fürsten von der Gebiihrenabgabe , wir
wie überhaupt v n rem Porto befreit .
- .. Staatssekretär Helfferlch : Den Wehrdeitrag haben die
oursten freiwillig getragen . Auch bet der Krvgsgewinnsteuelwollen sie es tun .

Abg . Beck ( Soz .) : Würde der B 'we >- » üb t , daß dtc
Pastciiiiiahmen nicht zur Verbesserung der Löhne ausreichen, sc
wurden wir einer Gebührenabgabs » stimmen. — Das Geset
wird unter Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge an¬
genommen .

Eine Entschl! tzung der Fortschrittlichen Voikspartet aus Vor¬
legung eines Gesetzentwurfes zur Aufhebung der Portosrei -
yeit sür Fürsten wird glelchsa ls angenommen . — Der Ausschus
empfiehlt eure Entschließung aus Einführung einheitliche !
p o st w e r t z e i ch e n .

Abg . M- ster ( Zentr .) : Es wäre politisch verfehlt , jetzt
sur die Beseitigung der bap : i chen Briefmarken einzutrcten .

Abg . LtescNng (F . Vpt . ) : Wir Württcmberger haben das
mejervat und doch die einheitlichen Briefmarken und defici¬
ten uns dabei sehr wohl . — Die Entschließung wird gegen dir
» nrmcn der Rechte» und des Zentrums angenommen .Es folgt die zweite Beratung des Frachturkunden -
tempcls . Hierzu liegt ein sozialdemokratischer Antrag vor
ruf Aushebung des Stempels , spätestens 2 Jahre nach dem
chrtedensschiuß Nach kurzer Debatte wird der sozialdemokra-
lische Antrag abgelehnt und die Vorlage in zweiter Lesung
vigenvmincn . — Hierauf wird der Rest des Etats und das
Etatgesetz in zweiter Lesung erledigt . — Sodann wird das
Zesetz über den Absatz von Kalisalzen in dritter Lesung cm-
ienommen .

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfes betreff-
ne Altersrente und die Waisenrente in der Inva-
idenverjicherung.

Ein sozialdemokratischer Antrag will die Herabsetzung der
Wartezeit aus 1000 Wochen . — Der Antrag wird abgelehnt
rnd die Vorlage nach den Ausschußbeschlüffcn angenommen.

Es folgt dis zweite Lesung des Kapitalabfindungsgesetzes .
Abg . Bauer ( Soz . ) befürwortet einen Antrag aus weitere

Beschränkung des Verfügung,srechtes .
General Freiherr van Ln ^ermann und Erlencamp : Gegen

Uesen Antrag haben wir nichts ctnzuwenden . Möge das Ge-
ctz den Dank des Vaterlandes ausdrücken denjenigen gegenüber,
Ue m ernster Zeit sür das Vaterland ihre Treue mit ihrem
Blut und dem Ted bcstege.t habe» . (Beifall .)

Abg . Henke ( Soz . Arb .) : Wir lehnen das Gesetz ab . Durch
ien sozialdemokratischen Antrag wird die Freizügigkeit unter -
mnden .

Abg . Bauer ( Soz . ) : Es wird niemand gezwungen , sich ab-
mden zu lachen, aber es muß verbittet werden , daß jemand



ichon bald nach der Uebcrnahme des Besitzes wieder davonläust.
Abg . Gtesberts ( Zentc .) : Es ist bester , an ein gesundes

beim gebunden zu jein , als aui der Landstraße mit Frau und
hindern zu liegen . — Der Antrag Bauer wird angenommen
nd die Vorlage in zwe .ier Beratung erledigt .

Auf Antrag Spahn ( Zentr . , findet jofort die dritte
Lesung statt .

Hierauf wird auch die Vorlage betreffend Altersrente tr
nitte : Lesung angenommen .

Die Seeschlacht bei Horns Riff
Es gab ein Jahrhundert , da galt die Seemacht

Englands süc unüberwindlich . Mit der Vernichtung der
französisch -spanischen Flotte bei Trafalgar 1805 durch
Nelson Hub der Wahn an und er pflanzte sich durch
das ganze neunzehnte Jahrhundert fort wie eine böse
Seuche , die lähmend über den Völkern des Erdballs la¬
gerte . Zwar hat England in der ganzen langen Zeit
nicht ein einziges Mal den Beweis erbracht , daß seine
Flotte noch das wuchtige Kampfmittel von ehedem sei .
Es hat die Staaten des Festlands gegen einander aufge¬
hetzt, um im Trüben zu fischen, während die andern
sich die Köpfe blutig schlugen ; es hat sein Weltreich zu¬
sammengestohlen , indessen die Völker sich an den Fra¬
gen der Befreiung der „ christlichen Griechen " und der
schwarzen Sklaven in Amerika erhitzten ; es hat Trup¬
pen über große Strecken des Erdballs hin - und her¬
transportiert , hat offene Städte zusammengeschossen ,
wie 1882 Alexandria , hat Schiffe um Schiffe gebaut , um
der Welt durch die Zahl zu imponieren . Ging es ein¬
mal gegen eine Großmacht , so hat England entweder die
Hauptarbeit durch Verbündete besorgen lassen , wie im
Krimkriege , oder es hat den Handel durch Geld aus
der Welt geschafft , wie im Alabamastreit mit den Ver¬
einigten Staaten .

Tie erste ernsthafte Feuerprobe war der englisch n
Flotte im Weltkriege beschieden . Vor 22 Moua e i s g e
ein englischer Admiral , wenn die englische Flotte aus¬
fahre , werde die ganze deutsche Seemacht nach wenig . »
Stunden auf dem Meeresgrund ruhen . Und der Maul -
Held Churchill vermaß sich zu dem Ausspruch , dre deutf le
Flotte werde aus ihren Häfen verjagt , wie Ratten aus
ihren Löchern . In der Nacht auf die englische Kr egs -
erklärung lag die ganze britische Flotte unter Dumps ,
des Befehls gewärtig , gegen die deutschen Küsten los¬
zubrechen . In Paris und in Petersburg , wahcsch i ich
auch in Rom , wartete man mit Spannung aus den Au¬
genblick, wo das meerbeherrschende England mit lem
entscheidenden Schlag in den Weltkrieg e . ntr -' ien würde .
Aber man harrte vergebens . Eine Anzahl Kreuzer ü er -
siel einige kleinere deutsche Schisse bei Helgoland und
sie verschwanden rasch wieder ; die englische Flotte hielt
sich in den sicheren Buchten Schot lauds verborgen . Un¬
terdessen machten die deutschen Auslands . reuzer den Eng¬
ländern in fernen Gewässern schwer zu schassen . Und ein
übermächtiges Aufgebot englischer Schisse wagte '

sich nicht
an die kühnen deutschen Kreuzer ; Japan mußt ? mit sei¬
ner Flotte beistehen , um den paar deutschen Lchifm ,
die ihre Munition säst ganz verschossen hatten , bei d n
Falklands - Jnselu den Rest zu geben .

Immer noch rührte sich die englische Flotte nicht .
Scarborough und HarUepeol wurden von deutschen Schis¬
sen beschossen —, England war in England angegrchen ,
zum ersten Mal seit inehr als hundert Jahren . Tie bri¬
tische Flotte blieb verborgen . Tie Enttäuschung dnr
Verbündeten stieg und mit bitterem Hohn wiesen sre
darauf hin , daß sie aus den Schlachtfeldern Polens , Ga¬
liziens , Nordfrankreichs und in den Alpen verbluten
müßten , während der — scheinbar — Mächtigste iin
Bunde seine Kräfte schone. Ta mußte etwas gech hm .
Und so entschloß sich England zu einem Auchall m t
einem stattlichen Geschwader von Panzerschis en , der bei
der Doggerbank ein unrühmliches Ende fand . Noch tie¬
fer zog sich die englische Flotte in dre schützenden
Schären zurück und verharrte dort untätig reichlich 12
Monate .

Da kam der 31 . Mai . Tie deutsche Höchstes ! tte
war zu einer „ Unternehmung nach Norden "

, wie der
Bericht des Admiralstabs sagt , amgesahren uno stieg,
wre man wohl auuehmen darf , unvermutet aus 'den
größten Teil der englischen Gesamtslotte . Ern nor¬
wegischer Kapitän bemerkte drei Mteilungen der eng¬
lischen Flotte , von denen die erste 45 , die zweite 11
und dre dritte 8 Kriegsschiffe zählte , hAs waren zusam¬
men va Einheiten , ohne hre große Zahl von Torpedo¬
booten , Patrourllenschifsen , Unterseebooten usw Ein dä¬
nischer Kapitän zählte Uo englische Kriegsschiffe . L. . r
amtliche deutsche Verrchr yar vorraup .g öie A. emiamne
von mindestens 34 großen englischen Krieg sch f en fel¬
gestellt mit dem Vorbehalt , daß die Zahl auch erh . biich
größer gewesen sein könne . Jedenfalls war die eng¬
lische Flotte der deutschen an Zahl wert überlegen ,
namentlich führte sie auch mehr Grosskainp,schiffe iirs
Treffen . Auch die englische Schifssartillerie war mit
ihren 38 Zentimeter - Vicker- und Armstrong - Kanonen den
deutschen 28 Zentimeter - Krupp - Geschützen gegenüber , äu¬
ßerlich betrachtet , weit im Vorteil . Aber eine Arm -
^ congkanone ist eben dwch keine Krupp - Kanone , und
wenn sie um noch so viel größer wäre . Und daun kommt
es darauf an , wer hinter der Kanone steht . Tie deutschen
Artilleristen haben weit besser geschossen als ihre Geg

-ner , das beweist , daß in dem ganzen ausgedehnten
Kampf , der von mittags halb 4 Uhr bis an den andern
Morgen dauerte , zwei kleinere deutsche Kreuzer von der
englischen Artillerie vernichtet wurden , während die Fe,n -
de eine ganze Reihe der größten Schisse verloren . Ter
deutsche Panzerkreuzer „ Pommern " wurde erst während
des in der Nacht sich neu cntspinnenden Kampfes
durch einen Torpedoschuß versenkt . Bemerkenswert ist,
daß die Engländer die „ Pommern " schon vor 12 Tagm
in den Grund geschossen haben wollten ; es wird interes¬
sant sein , zu hören , wie sie sich über diese Lüge hiu -

weglügen werden .
Die 17 Stunden währende Seeschlacht , die größte ,

seit die Welt besteh , wart überaus heftig und erbittert ;
deutscherseits sind ein großer und zwei kleine Kreu¬
zer , sowie 5 Torpedoboote verloren gegangen : ein dritter
kleiner Kreuzer , „ Elbing ", stieß in der Nacht mit einem

deutschen Schiff zusammen und musste , da er nicht nickst
zu retten war , gesprengt werden ; dic Bemannung ist
geborgen . Der Gesamttonnenverlnst ans deutscher Site
dürfte etwa 25 000 Tonnen betragen , der Verlust a 'v
Menschen ist noch nicht festgestel t ; glückliche. weise konn¬
ten wenigstens von den versenkten Torpedobooten die
meisten gerettet werden . Vori der englischen Flotte sind
mindestens 5 Kreuzer und Groskampfjchiffe und etwa
10 kleinere Kriegsschiffe sowie ein Tauchboot versenkt ,
viele andere schwer beschädigt . Ter englische Gesamtton¬
nenverlust ist mit 120 000 Tonnen eher zu niedrig als
zu hoch berechnet . Ter Kanonendonner war so stark ,
daß nicht nur an der jütischen Küste , sondern auch im
südlichen Norwegen die Häuser bebtcn . Besonders her¬
vorzuheben ist, daß an dem Kampfe auch einige Ze

'
p-

peline beteiligt waren , dCe die feindlichen Schiffe
mit Bomben bewarfen , während verschiedene Seeflug -
zenge den Aufllärnngstienst besorgten .

welcher Art der Anlaß zu dem Kampfe war , wird
erst später bekannt werden . Vielleicht beseht rrgend
ein Zusammenhang mit der bekannten englischen Flug -
zengerkundung gegen die nordschlcswigsche Westküste vor
einigen Wochen , die auch aus der Gegend von Hornsrifs
unternommen wurde . Oestlich davon liegt der dänische
Hafen Esbjecg . Er dient vornehmlich der dänischen
Butter - und Viehausfuhr nach England , zeigt aber Ha¬
fenanlagen , die an Größe weit über die Bedeutung des
gewöhnlichen Schiffsverkehrs von Esbjerg hinausgch . n .
Diese Hafenanlagen sollen von einer englischen Gesell¬
schaft mit Geldmitteln unbekannter Herkunft ausgebaut
worden sein zu einer Zeit , wo in englischen Blättern
ganz offen davon gesprochen wurde , daß Esbjerg der ge¬
gebene Platz für eine englische Landung in einem deutsch-
englischen Kriege sei, und es wurde ebenso offen davon ge¬
sprochen , daß man dem portugiesischen Heer die
ehrenvolle Aufgabe zugedacht habe , hier als Kanonen nt -
ter für Englands Ruhm an Land zu gehen .

Tie ganze Welt hat nun erfahren , daß '
Englands

Flotte nicht un b e s i e g l i ch ist . Das ist von ungeheu¬
rer Bedeutung . Nicht weniger wichtig ist die Lehre ,
daß allein die militärischen Streitkrafte Deutschlands
es sind , die den Krieg entscheiden und den Frieden
herbeiführen können und müssen . Noch ein oder zwei
solche Erfolge , und die Feinde , werden geneigter zum
Frieden sein , als wenn die Diplomaten ein ganzes Jahr
lang herumreden und Noten austauschen . Es wird für
Deutschland auch mehr dabei herauslommen . Daß übri¬
gens die Engländer in Bälde einen neuen Ueberfall
aussühren werden , um die Scharte auSznwetzen , ist Wohl
mit Sicherheit anznnehmen . Unsere Flotte wird ans d . r
Hut sein .

In England wird die Niederlage möglichst gefärbt .
Aber hinter den zuversichtlichen Zeitungsartikeln ver¬
birgt sich eine Erregung , die leicht erkennbar da ^ maß¬
lose Erstaunen über die Leistungen der deutschen Flotte
durchbluten läßt . „ Morning Post " meint , nur die eng¬
lische Vorhut sei rn einen Kamps mit der gesamten de t
schen Flotte verwickelt gewesen , daher die verhältnis¬
mäßig bedeutenden Verluste der Engländer . Tie deut¬
sche Flotte habe sich beim Herannahen der eigentlichen
Kampsschisfe in ihre Häfen geflüchtet . ( !), . — Die fran¬
zösische Presse meint , eine Reihe von Einzclgesechten be¬
deute keinen Seesieg . — Die italienischen Blätter glauben'nen „ unglücklichen Zwischenfall " verzeichnen zu müssen .

"Baden .
r - ) Karlsruhe , 3 . Juni . Das Ministerium des In¬

nern hat eben eine Verordnung erlassen , wonach vom
1 . Juli ds . Js . ab die Fleischkarte nur noch auf 2 800
Gramm , statt bisher auf 3 200 Gramm , lautet , und zwar
enthält sie 16 (bisher 18 ) Fleischmarken zu 100 Gramm ,
16 (bisher 20 ) Fleischmarken zu 50 Gramm , 8 stwie
^ shcr ) Fleischmarken zu 25 und 10 (wie bisher ) Fleisch
„ mrken zu 20 Gramm . Auch für die Selbstversorger
ist der zulässige Verbrauch für Personen über 10 Jah¬
ren auf 2 800 Gramm bisher 3 200 Gramm festgesetzt
worden . Kinder bis zu 4 . Jahren erhalten keine Fleisch¬
karte ; diese Vorschrift galt bisher nur für Kinder bis
zu zwei Jahren . Da der Fleischgenuß bei Kindern von
( eher in verständigen Familien eingeschränkt war , so wird
diese neue Vorschrift nirgends einschneidend wirken . Eine
halbe Fleischkarte erhalten vom 1 . Juli ab Kinder vom
4 . bis zum 10 . (bisher 6 . ) Lebensjahr . Auch für die¬
jenigen Personen , welche vorübergehend sich in Baden
aufhalten , ist die Tagesfleischkarte herabgesetzt worden .
Sie lautet künftighin auf 140 ( gegen bisher 160 ) Gramm .
Kinder vom 4 .— 10 . Lebensjahr erhalten eine Tages¬
fleischkarte auf 70 Gramm . — In Verbindung mit die¬
ser Verordnung wird nun auch vvm badischen Mini¬
sterium bekanntgegeben , daß diejenigen Fleischkarten , die
vom 29 . Mai bis 25 . Juni ausgegeben wurden , bis ein¬
schließlich 30 . Juui gelten . Zu beachten ist dabei be¬
sonders , daß vor Ausgabe der Tagesfleischkarten , welche
noch auf 160 Gramm lauten , der die Karten ausgebende
eine Fleischmarke von 20 Gramm von der Fleischkarte
abzntrcnnen hat .

(- ) Karlsruhe , 4 . Juni . Dec Groshcrwg hat dem
Reichskanzler Tr . v . Bethmann Hollwcg das Großkreuz
mit Schwertern des Ordens Bertholds I . zum innehaben¬
den Hausorden der Treue sowi ' dem kaiserlichen Lega -
tians '' ekretär Tr . Grasen v . Zech Bnrkersrode das Rit¬
terkreuz 1 . Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen verliehen .

(- / Bruchsal , 4 . Juni . Im Aper von 55 Jahren
ist hier Oberrienerinspektor Kr mp gestorben . Er stammte
aus Mannheim und war im Jahre 1887 in den badischen
Staatsdienst eingetreten . Er war lange Jahre in Singen
und Konstanz tätig , dann in Müllheim und Buchen
und war in den letzten Jahren Vorstand des Finanz¬
amts Achern . . . .

(- ) Haucnol ' rr stein bei Baden , 4 . Juni . Zwer
Knaben machten sich mit Platzpatronen zu scliaffcn , die
sie zur Explosion brachten . Einer der Knaben erlitt
schwere Verletzungen am linken Auge .

(- ) Villinaeri , 4 . Juni . Trotz aller Warnungen
mehren sich oie Uns alle hcrvorgerufen durch das un¬
vorsichtige Umgehen mit Ervlosivkörvern . Der 16jäk -

rrge Fabrrakrbeiter Herro und der 17jährige Fabrik -
arberter Hochbaum brachten eine mit Dynamit gefüllt ,
Lprengkapsel zur Explosion . Beide Burschen wurden
gefährlich verletzt ; bei dem einen ist das Augenlicht
gefährdet .

^

, Säckingen , 4 . Juni . Im benachbarten Stein Hai
such eine Mord - und Selbstmordafsäre zngetraqen . Der
Kaufmann Kaufs erschoß den Kantonspolrzrsten Zumsteaund machte dann seinem Leben selbst ein Ende . Der
Kantonspolizist hatte in Begleitung eines Ortspolizistenund eines Schreiners den Auftrag , Kaufs aufzufordern ,lerne Wohnung zu räumen , ans der er schon im Afwil
hätte ausziehen sollen . Kaufs gab durch die Türfüllungaus seinem Militärgewehr einen Schuß ab , der den
Polizisten sofort tötete . Kurz darauf schoß sich Kauft
eine Kugel durch den Kops .

(- ) Rhins bei Säckingen , 4 . Juni . Am Stauwehrvurde die Leiche des . 70jährigen Landwirts Jakob Stritt -
natter aus Dogern gelandet , welcher vor einigen Wo¬
chen den Tod im Rhein suchte und fand .

Lokales .
Das Charlottenkreuz erhielt u . a . auch Schwester

Luise Wolf , z . Z . im Katharinenstift in Wildbad .
Wir gratulieren .
Vortragsabend im Kirrsaal . Am Abende des

Himmelfahrtsfestes fand im Festsaale des Kurhauses der
Vortrag von Professor Hartmann aus Stuttgart statt ; er
sprach über die moralische und wirtschaftliche Bedeutung der
Kriegsinvalidenfürsorge . Der Redner ist selbst ein Invalide ;
früher Professor für Kunstgeschichte, hat er vor zwei Jahren
das Augenlicht verloren und war dadurch gezwungen , seinen
Beruf aufzugeben . Er hat sich mit großem Eifer und bestem
Erfolg , wie sei » Vortrag bewies , in die Jnvalidenfürsorge
eingearbcitet und so einen vollbesriedigenden Inhalt für sein
Leben gefunden . Das Wort , das Professor Biesalski in
Berlin geprägt hat , nämlich , daß es keine Krüppel gäbe ,
sofern nur der starke Wille das Krüpveltum zu überwinden
bestehe, hat somit der Vortragende an sich selbst erfüllt und
dargelan .

Der erst Punkt , an dem die Jnvalidenfürsorge ein u -
grcifen hat ist die ärztliche und die orthopädische Behand¬
lung der Verletzten in den Lazaretten . Die Wissenschaft
und Technik haben wieder Außerordentliches geleistet . So¬
dann folgt für die Verstümmelten die Ausbildung in der
Berufstätigkeit , mit Verwendung ihrer künstlichen Gliedern
Es sind Schulen dazu ins Leben gcrufen worden , so z . B .
in Stuttgart in der Panlinenhilfe . Die bekannte Stutt¬
garter Firma Robert Bosch hat eine Fabrikabteilung einge¬
richtet , in welcher ausschließlich Verstümmelte mit den ver¬
schiedensten Instrumenten arbeiten und die Maschienen be¬
dienen . Allenthalben haben die städtischen Arbeitsämter die
Stellenvermittlung für Verstümmelte mit übernommen . Die
Verletzten , die durch ihre Arbeit Östren vollen Lebensunter¬
halt zu verdienen in die Lage kommen , haben da urch kaum
eine Schädigung ihrer Rcntenbezüge zu erwarten , denn durch
ein neues Reichsgesetz sollen die Renteufestsctzungen mög¬
lichst langfristig bestimmt werden .

Zum Schlüsse wurde eine Reihe von Lichtbildern vor -
aeführt , an welcher die Fora und Anwendungsweise der
künstlichen Glieder durgetan wurde . Da sah man Leute niit
solchen Gliedern schaufeln , hobeln , feilen , Holzhacken usw .
Ein Werkführer mit zwei künstlichen Armen und zwei künst¬
lichen Beinen wurde da auch gezeigt . Der Mann steht
seiner Arbeit wieder vor wie früher und verdient den
gleichen Lohir .

Die Zuhörer , unter welchen besonders die zahlreich er¬
schienenen Insassen der hiesigen Lazarette den verheißungs¬
vollen Worten » nd Bildern die größte Aufmerksamkeit ent¬
gegengebracht halten , lohnten die anregenden , von hohem
patriotischem (steift getragenen Worte des Redners mit
wärmstem Beifalle .

Konzert -Programm
ck68

Köniljl . Kur - OicliesierZ .
tzeitun ^ : Prem , KZI . iVtusitzöirektor.

-- - -
lVlontax , cien 5 . ^juni ,

naclrm . 5—6 Dlrr
I . /Vlilitär-/Vlar8cb Kr . 51 8cbubert
2 . Ouvertüre , ,Oberon " bVeber
3 . Prübling88timmen , lVal/ .er 5trauk
4 Dallibille a » 8 „ A8torga " Aber !
5 . lonbilcker au8 „ Klreingolb " Ulagner

^ Oien8tA § , clen 6 . ^uni ,
vorm : tlag8 8— 9 Dbr

l . Lboral : 6ott vor Deinem Angemebt .
2 . Ouverlure „ Don ckuan" lVlo?arl
3 . Aukkorckerung ? um lan ? /Vleber
4 . präluciium unck Kuge DacB-Akert
5 . Zcenen au8 „ pagliacci " peoncavallo
6 . Die lübelle , lVla?urka 5lrauk

naebm . 3 4 ' ° Dbr
I . Der Kl8ak -DolIrringer , ülartr Kobmann
2 . Ouvertüre „ Pique Dame " Luppe
3 . OuackrMe „ Die getriebene Drau " Pall
4 . VaierIäncki8LBe Diecker, Potpourri Zuppe
5 . Kon ?erl - Ouverture LecNer
6 . KacNeltan ? Drübl
7 . LbarIoite - lVal ?er lVlillöeker
8 . Picke8 , Polka O k au8i

nacbm . 5 — 6 Dbr
I . Djörneborgarne8 , Ü1ar8eb
2 . Ouvertüre „ pienri " IVagner
3 . Hn cker tröuen blauen Donau , IVal/. er ätrauk
4 . Dng .

'kan ? dir. 5 Keler Dela
5 . paniaküe , ,/Vicka " Vercki
6 . La88ino -polIia Komrak
7 . Men bleibt Men , iVlsr8cckr äckrramme



Württemberg .
(--) Stuttgart , 3. Juni . (Unter die Straßen¬

bahn . ) Beim Überschreiten der Straßenbahngleise ge¬
riet heute mittag kurz nach 12 Uhr ein Soldat auf dem
Charlottenplatz unter Einen Wagen der Linie 4 . ) Er
trug schwere Verleutzngen am Kopfe davon und würde
nach Anlegung eines Notverbandes im Waisenhaus ins
Garnisonslazaretr übergeführt . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

(-) Barhingen a . E . , 3. Muni. (Festgenom¬
men . ) Gestern abend wurde , als er mit dem Zug nach
Vaihingen kam , am Staatsbahnhof der frühere Tepot -
leiter der hiesigen Wulle ' schen Bierniederlage , Albert
Sträßer von hier, festgenommen . Es werden ihm ver¬
schiedene Unlauterkeiten und auch Diebstähle in der
Kornwestheimer Schuhfabrik zur Last gelegt.

(-) Göppingen , 3 . Juni . (Sturz oo m Rad .)
Gestern abend 8 Uhr stürzte ein Radfahrer von Rech¬
berghausen auf der alten Steige nach Bartenbach von
seinem Rad und verletzte sich schwer . Er wurde von der
hiesigen Sanitätsmannschaft in das Bezirkskrankenhaus
verbracht , wo er heute früh gestorben ist . i

'
(-) Aalen , 4 . Juni . (Landtagsersatzwahl .)

Bei der hmte stattgefundenen Landtagsersatzwahl erhielt
Feil (Zentr .) 1351 , Höfer (Zentr .) 758 Stimmen . Der
offizielle Kandidat des Zentrums , Finanzamtmann Feil -
Nöppingen , ist somit gewählt . Wahlberechtigt waren
5543 Mrsonen .

(-) Metzingen , 4. Juni . (Gutes Ergebnis .)
Ter Reinertrag des von Rektor Ade und Musikdirektor
Schümm am 28 . Mai veranstalteten Unterhaltungsabends
hat die schöne Summe von 251 . 13 Mk . ergeben. Das
Geld wurde der Stadtpflege eingchändigt und geht durch
diese der Kasse für erblindete und verstümmelte Krie¬
ger zu.

(-) Herrenberg , 4 . Juni . (Treffer . ) Auf ver¬
schiedene kleine Leute hiesigen Bezirks ist ein Trefjer der
Klassenlotterie mit 30000 Mark gefallen .

(-) Vom Oberland , 3 . Juni . (Zugsverspä¬
tung . ) Zug Nr . 88 Friedrichshafen -Ulm ist gestern
zwischen Durlesbach und Aulendorf infolge Ueberlastung
trotz zweier Maschinen stehen geblieben. Es mußte eine 3.
Lokomotive von Aulendvrf geholt werden . Der Zug
hatte infolgedessen starke Verspätung . _ ,

(-) Pfalzgrafenweiler , 30. Mai. (Beerdi¬
gung . ) Unter zahlreicher Begleitung wurde Postverwal¬
ter a . D . Rühle zu Grabe getragen . Ueber 30 Jahre
hatte er auf dem hiesigen Postamt in treuer , gewissen¬
hafter Pflichterfüllung gewirkt. Als Mitkämpfer von
1866 und 1870—71 war er Mitbegründer des Vetera -
nen-Vereins und hat das Amt eines Vorstandes bis zuseinem Tode bekleidet .

(-) Balingen , 31 . Mai . (Zwei goldene Hoch¬
zeiten . ) Der Bauer Johann Jetter und seine Ehefrau
Rosine , sowie der Bauer Matthias Schneider und feine
Frau Anna Maria in Engstlatt feierten am Sonntag im
Kreise der Familienmitglieder und der auswärtigen Kin¬
der die goldene Hochzeit . Der König übersandte beste
Glückwünsche und sein Bild in Goldbronze .

(-) Offenhausen , 31 . Mai . (Pferdeverstei¬
gerung . ) Das Laydgestüt brächte wieder zwei ältere
Stuten und 30 zweijährige Wallache zur Versteigerung .
Die Stuten erzielten zusammen 6240 Mk . , die Preiseder Wallache bewegten sich zwischen 1030 bis 2460 Mk.
De

^ Durchschnittspreis für ein 2jähriges Pjerd betrug

(-) Sigmaringen , 31 . Mai . (Die Donauver¬
sickerung . ) Tie Versickerung der Donau bei Möhrin¬
gen in Baden macht sich auch in unserer Gegend recht
deutlich bemerkbar. Ueber das große Wehr am Mühl -
bergc fließt zeitweilig kein Tropfen Wasser mehr . Die
weit ausgedehnten Wucherungen der Wasserpflanzen in
der Donau , darunter auch die sogenannte Wasserpest, tre¬
ten jetzt vielfach als langgezogene grüne Pflanzeninselnüber die Wasserfläche empor . Diese Wasserpflanzen , ganz
besonders die Wasserpest, können in der Landwirtschaft
nützliche Verwendung finden . Sie geben ein gutes Futter
für das Vieh , sowohl im grünen als getrockneten Zu¬
stand. Ganz besonders gern werden sie von Schweinen
gefressen . Ihr Nährgehalt ist ausfällig hoch.

Wetterbericht .
Es ist bereits wieder ein Nachlassen der Störungen

zu beobachten. Für Dienstag und Mittwoch steht
Aufheiterung und Erwärmung bevor .

DieMirttembergifche Verlustliste Nr . 397
betrifft Ers .-Jnft .-Regt . Nr . 51, die Gren .-RegimenterNr . 119 und 123 , Füs .-Regt . Nr . 122 , die Jnf .-Regimen -
ter Nr . 120 , 124 und 180, Res .-Jnft .-Regt . Nr . 121,die Landw .-Jnf .-Regimenter Nr . 119 , 121 , 122 , 123 und
125, Maschinengewehr -Ergänzungszug Nr . 653 , Res.-
Feldart .-Regt . Nr . 26, Art .-Fliegerabt . Nr . 216 , die
6 . Feld -Pinoier -Komp ., Minenwerfer -Komp. Nr . 27,/Ternsprech-Doppelzug Nr . 202 und Armierungs -Bat . Nr .59 . Ferner werden „weitere Verluste", Verluste durch
Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlustlistenverzeichnet. - . . .

ep Aus der Arbeit des Wiirtt . Lanoesver
bands für Jugendfürsorge . Ter Landesverband für
Jugendfürsorge in Württemberg läßt in diesen Taget
seinen Rechenschaftsbericht ausgehen , der ein Bild gib!
von der Fülle sozialer und humanitärer Arbeit , du
-der Verband in seinem 8 . Geschäftsjahr an der JugeiO'geleistet hat - Die Geschäftsstelle hat im verflossener
Jahr 640 Fälle behandelt . Bon den Kindern , für du
Hilfe gesucht wurste, standen weitaus die Mehrzahl , näm¬
lich 263 im Alter bis zu 7 Jahren , 147 im Alter vor
7 — 14 I . , 44 waren über 14 I . Tie Erledigung der Fälle
fand mit bereitwilligster Hilfe der verschiedenen An¬
stalten usw. statt . 28 Kinder, die z. D - in die neue
Heimat begleitet wurden , konnten an Kindesstatt oder
ganz unentgeltlich untergebracht werden . In 223 Fällenwurde die Kosthäuser-Vermittlung des Vereins in An¬
spruch genommen . Besondere Sorgfalt wurde der Für¬
sorge für Kriegswaisen zugewendet. Im ganzensind 118 Fälle angefallen , von Stuttgart 64, vom Laut
54 . 61 Kinder wurden durch den Landesverband unter¬
gebracht, davon 12 an Kindesstatt , 42 in Familien'unentgeltlich oder gegen geringes Kostgeld, 7 in Anstal¬ten oder Krippen . Kriegskrippen und Krieaskindergär -
ten auf dem Land während der Zeit der Feldarbeit sindunter Mitwirkung des Verbands 29 entstanden . Auchin diesem Jahr wurden wieder an sämtliche aus der
Volksschule entlassene Mädchen Schriftchen zur Berufs¬
wahl verteilt - > >

— Steuererhöhung . Wie verlautet, wird der
am 14 . d . M . zusammentretende Landtag sich u . a .
auch mit einer Erhöhung der Einkommensteuer zu be¬
fassen haben, die jedoch Einkommen bis zur Höhe von
2500 Mk . fleilassen soll.

— Württembergifches Etnheitsbier . Der württ
Branereiverband hat beschlossen, vom 15 . Juni 1016 ab
keinerlei Spezialbier mehr abzugeben und überhaupt nur
noch ein einziges Einheitsbier unter dem Namen „ Würt -
tembergisches Einheitsbier " zum Verkauf zu bringenEs wird nicht mehr als 8 Prozent Stammwürze ent
halten und die Farbe des sogen. Wiener Bieres (Mi¬
schung von dunklem und Hellem Malz ) haben.

— Höchstpreise für Kälber und Kalbfleisch.
Tie Viehzählung vom 15 . April 1916 hat in Württem
berg gegenüber der Zählung vom

'
l . Dezember 1915

einen starken Rückgang der Kälber unter 3 Monaten
ergeben, während gleichzeitig in den meisten übrigen
deutschen Bundesstaaten die Kälber erfreulicherweise eine
großenteils sehr erhebliche Zunahme erfahren haben . Die
Festsetzung eines Höchstpreises für Kälber ermöglicht
gleichzeitig eine einheitliche Regelung des Kalbfleisch¬
preises für das ganze Land . Für das Kalbfleisch habendie einzelnen Kommunalverbände nach den von der
Fleischversorgungsstelle in Anlehnung an die Regelungdes Schweinefleisch-Höchstpreises festgesetzten Bestimmun¬
gen Höchstpreise zu erlassen- Da der festgesetzte Kälber¬
höchstpreis nicht unwesentlich unter dem in letzter Zeit
für Kälber bezahlten Marktpreis bleibt, ergibt sich hier¬
aus eine Herabsetzung des Kalsleischhöchstpreises , die zum
Beispiel für Stuttgart 20 Pfg . für das Pfund beträgt .— Kluffenlotterie . Auf Württemberg gefallen?
Gewinne : 3000 Mk . auf Nr . 176 399 , 176 914 , 187 35 : ,188508 ; 1000 Mk . auf Nr . 31088 , 186 907 , 189 487 ;500 Mk . auf Nr . 176143 , 176 323 , 177 805 , 179 867 ,186 362, 188867 , 219 473 . Außerdem 92 Gewinne zu240 Mk . (Ohne Gewähr.)

— Die Vereinfachte Speisekarte Nach dem
Wortlaut der Verordnungen vom 31 . Mai dürfen in
Vast-, Schank- und Speisewirtschäften , aber auch in Fa¬
milienheimen , Pensionaten , Kasinos , Vereins - und Er¬
frischungsräumen aller Art , an den Tagen , an denen die
Verabfolgung von Fleisch- und Fleischwaren überhaupt
zulässig ist, zu einer Mahlzeit nicht mehr als zwei Fleisch¬
gerichte zur Wahl gestellt und an den einzelnen Gast zu
wder Mahlzeit nicht mehr als ein Fleischgericht aba "
geben Werden. Alle anderen Gerichte bleiben von der
Regelung Unberührt . Feste Speisenfolgen dürfen nur eine
Suppe -, ein FisH - oder Zwischengeri'cht, bei dem Fleisch
nicht verwendet ist, und dann einen Gang aus Fleisch
mit Beilage sowie Süßspeisen oder Käse toder Dunstobst
oder! Früchte enthalten . An fleischlosen Tagen ist ein
veiteres Fisch- oder Zwischengericht, zu dem Fleisch nicht
oerwendet worden ist, erlaubt . Zur weiteren Fetterspar -
ris dürfen warme Speisen , zu deren Bereitung Fett
oerwandt ist, nicht mehr auf besonderen Borlageplatten
oder -Schüsseln serviert werden , es sei denn , daß es sich
im gleichzeitige Verabfolgung an zwei oder mehrere Per -
onen handelt . Tie Verabfolgung von roher oder zer¬
lassener Butter zu warmen Speisen ist verboten . Ms
Fleisch im Sinne der Verordnung gelten Rind - , Kalb-,
Schaf-, Schweine- und Ziegenfleisch, sowie Fleisch von
Zeflügel und Wild aller Art , außer dem Kops und
oen inneren Teilen . Wo bei besonderen Anlässen (Fest¬
lichkeiten usw. ) ein Bedürfnis nach größerer Reichhaltig¬
keit der Speisekarte vorliegeu sollte , können die Behörden
Ausnahmen zulassen. Die Verordnung tritt am 7 . Juni
ln Kraft .

— Immer wenn 's zu spät ist. Die Potsdamer
Handelskammer hat eine Eingabe an den Bnndesrat .ge¬
macht , daß , um dem Wucher vorzubeugen , nur solche
Personen als Händler oder Vermittler im Lebensmittel¬
bandel zugelassen werden sollen , die schon vor dem Kriege
im Lebensmittelhandel tätig waren .

— Austausch der ältesten Jahrgänge des
Landsturms . ( Amtlich. ) Ans rerichiedenen Mittei¬
lungen der Tagespreise und den m letzter Zeit beim
Kriegsministerium sich häufenden Anträgen auf Entlas¬
sung älterer Landsturmleute geht hervor , daß irrige An¬
sichten über den eingeleiteten Austausch der ältesten
Jahrgänge des preußischen Landsturms der Aufklärung
bedürfen . Ta Landsturmmannschasten der ältesten Jahr¬
gänge sich seit geraumer Zeit , zum Teil schon seit Be¬
ginn des Krieges , in vorderster Linie oder in dem an -
strengenoen und wichtigen Sich r .'.nasdienst der Etappen -
und Generalgouvernementsbezirke befanden , schien ihre
allmähliche Ablösung durch jüngere Landsturmmannschaf¬
ten aus dem Heimatdienst angezeigt . Im allgemeinen
ist daher die Ablösung und Zurücksührnng zunächst der
1870 und früher , demnächst die der 1871 und 1872
geborenen Mannschaften dnrchgeführt oder in die Wege
geleitet worden . Ter alleinige Zweck des Austauschs
ist, diesen seit längerer Zeit rm Felde stehenden Land¬
sturmleuten der ältesten Jahrgänge die Erleichterung
des Dienstes bei den Truppen des Besatzungsheeres
zu verschaffen , nicht aber , wie fälschlicherweise angenom¬
men worden ist , ihre Entlassung ans dem Heeres¬
dienst herbeizusühren . Er betrifft auch nicht Landfturm -
mannschaflen älterer Jahrgänge , die noch gar nicht etn-
gezogen waren . Tic Einziehung Wehrpflichtiger , auch
wenn sie zurzeit übeo 45 Jahre alt geworden sind, ist
nach 8 27 des Gesetzes über die Aen e lg der Wehr¬
pflicht vom 11 . Februar 1888 zulässig . Die Entlassung
nichtkriegsverweudungsfähiger Mannschaften , die für mi¬
litärische Aufgaben nicht gebraucht werden , aus den Er -
satztrupveu kann ohne Rücksicht auf das Lebensalter
von den stellvertretenden Generalkommandos genehmigt
werden.

— Acrztemarrgel . In verschiedenen Kleinstädten
und ländlichen Ortschaften der Provinz Ostpreußen , in
denen cs an einer ausreichenden ärztlichen Versorgung
der Bevölkerung zur Zeit mangelt , finden Anziehende jün¬
gere Aerzte lohnende Privatpraxis . Es besteht die Aus¬
sicht, ihnen in besonderen Fällen Einkommensznschüsse
zu gewähren , wenn sie die Verpflichtung übernehmen , die
ärmere Bevölkerung , soweit sie nicht der Knankenversiche-
riingspflicht unterliegt , unentgeltlich zu behandeln . Nähö¬
here Auskunft über die einschlägigen Verhältnisse erteilt
der Rcgierungs - und Medizinalrat in jedem der drei Re¬
gierungsbezirke Köni -'-sberg , Gnmüiuucn und Mlcnstein .4

Den hiesigen Kaufleuten und Kleinhändlern wurde ein
Quantum rheinische Gairbakäfe zugeteilt, welche sie
zum Preise von Mk . 1 . 50 für 1 Pfund zu verkaufen haben ,

Wildbad , den 5 . Juni 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

K. Oberamt Neuenbürg.

HöDreist flr ZchveimM «. Mrsimm.
I . Gemäß Z 7 der Bundesratsverordnung zur Regelung

der Preise für Schlachtschweine vom 14. Februar 1916
(R .-G . -B . S . 99) wurden mit Zustimmung der Württem .
Fleischversorgungsstelle folgende Höchstpreise bestimmt , die
bei der Abgabe an den Verbraucher gelten und sich auf 1
Pfund beziehen , soweit nicht ein anderes Gewicht ange¬
geben ist.
1 . Schweinefleisch , frisch (roh) , gesalzen oder geprökelt :

3 . Rippenstück (Kotellette ) und Lendenstück Mk. 1 .84
b . Schlegel, Bug und sonstige Bratenstücke „ 1 . 64
c . übriges Fleisch „ 1 .44
6 . Kopf - und Fußstücke „ 1 .—
Für geräucherte Wurstwaren erhöhen sich die

Preise um „ — .40
3 . Speck , frisch (roh ) oder gesalzen „ 1 . 95

Ausgel. Schweinefett (reines Schweineschmalz ) „ 2 . 35
3 Schinken .

s . roh (frisch geräuchert) im ganzen „ 2 .40
b . gedörrt im ganzen „ 2 .80
c . gekocht im ganzen „ 2 . 60
ck. „ „ Aufschnitt (ohne Schwarte) „ 3 20

4 Murstmarerr :
3 . Schwarze Wurst und Blutwurst,

Mindestgewicht 100 g „ 0 . 15
b . Griebenwurst „ 1 30
c . gewöhnliche Leberwurst (abgebunden)

Mindestgewicht 100 g „ 0 . 15
ci . Streichwurst („ Frankfurter oder Thüringer " -

Leberwürste) „ 1 .80
e Schwartenmagen „ 1 .30
t . Weiße Preßwurst „ ! . 6n

g . Bratwurst , frisch und geräuchert,
Mindestgewicht 70 g „ 0 .22

ll . Saitenwurst , 1 Paar , Mindestgewicht 70 g „ 0 . 18
i . Note Wurst „ 70 g „ 0 . 18

k . Schinkenwurst zweiter Güte „ 1 .50
l . „ erster „ Lyvnerwurst „ l .95

II . Die Gemeinden sind befugt, niedrigere Höchstpreise
mit Zustimmung des Oberamts sestzusetzen.

III . Für Schweinefleisch und Wurstwaren , die in den
Bezirk eingeführt werden , gelten die Höchstpreise nicht .

IV . Gemäß Z 12 der Bundesratsverordnung über die
Verbraucksregelung vom 4 . November >915 (N . - G . -Vl . S .
728) wird bestimmt , daß Wurstwaren , für die Höchstpreise
nicht festgesetzt sind, nicht hergesiellt werden dürfen.

V . Vorstehende Anordnungen treten mit dem Tag ihrer
Verkündigung in Kraft .

Den 26 . Mai 1916 . Oberammtmann Ziegele .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad , den 29 Mai 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

AGrdttWBrAWt 0. km,! MHWen.
Am Dienstag » 6 . Juni 1916 , nachm , von 1 —3 Uhr,

haben die Bäcker und Mehlhändler ihren gesamtenVorrat von leeren Mehlfacken im Mehllockal zur Ab¬
lieferung zu bringea .

Wildbad, den 5 . Juni 1916 .
Slädt . Mehkaögabestelle .

aus irr HlWlie H . Aundm ,
Nachf . Herrn . Grdmann »

Wird Wege « seines angenehmen und
^ wilden G schmackes namentlich von

Kindern gerne genommen.
Suche für sofort ein jüngeres

Mädchen
Zu erfragen
Frl . Lydia Treiber »

Mildbab , Hauptstraße 99 .

l. Korthtüler.
Ke t erbend

DttMdkrSMltNMN .
Schwank in 4 Akten

von F . und P . v . Schönthan.

Ls

in dunkelblau, schwarz, farbig,
sowie weiße

Waschröcke
empfiehlt'

önig - Karlstr . K . Schanz .

Lg.ut8eduk>
SwNpe !

empstehlt K . M . Mott .
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